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‘. mit der allgemeinen Abriistung zu tun
kund diese allgemeine Abrüstung sei
Zeigentlich eine unzulässige Revision

Plan
juristischen

Nr.28

E Die heutige Nummer umfaßt
E einstellt-filtri- Der S151111111111 ins Vanilla Vekimgs . . .
: 14 Gesten» s braucht keine beso ideren
..IssssssIIIIIIIIIIIsIIIIIIo.

Neue Veisnleiipunesnentiier
Am 10. Mai soll die Studien-koni-

mission für die Ratsreform am Sitze
des Völkeriiundes zusammentreten
Auf den 18.·Mai ist die vorbereitende
Abrüstungskonferenz ebenfalls nach
Geuf einberufen. Wird bis dahin
die nötige gute Stimmung vorhanden
und der Scherbenberg der letzten
außerordentlicheuVölkerbundsverfamm-
lung aufgeräumt sein? Der Termin
der vorbereitenden Abrüftungskonferenz,
der bereits am 15. Februar angesetzt
war und verschoben werden mußte,
scheint abermals ins Wanken zu
geraten. _

Eingeladen sind zur Bildung einer
„ftänbigen“ und einer ,,gemischten«
Abrüstungskommission 19 Staaten und
zwar außer denjenigen, die Mitglieder
des Völkerbundsrates sind, noch fel-
gende Nationen: Bulgarien, Ver-einigte
Staaten von Amerika, Finnland,
Niederlande, Polen, Rumän.ien, Jagd-
slawien, Sowjetrußland. Darauf sind
18 einfache Zusagen iingelaufen Die
Zusage Rußlands stellte die Bedingung,
daß die Kommissionen und die spätere
große Konferenz selbst nicht in Der
Schweiz stattfinden dürften. Seit
dein letzten Genfer Unglück der Rats-

-.kriseehat in Moskau anscheinend jene
b 111i ge

, —- tiche chSpiel
ührer des Völkerbundes der Mensch-

heit« (Tschitscherins Stil in Der
»szestija«) enthüllen will. Das
soll in einem ,,Roten Buch« der
Sowjetdiplomatie geschehen. Das
Rote Buch wird den Abrüstuiigss
gegnern im Völkerbunde das erwünschte
Stichwort bringen, damit sie sagen
können: Wenn Russland dessen Armee
bereits wieder eine Million Mann
Friedensstärke beträgt und demnächst
weiter erhöht werden soll, nicht nach
Genf kommt, denken auch wir nicht
an Abrüstungsverhandlungen.
An der Spitze der Abrüstungs-

gegner steht nach wie vor Frankreich.
Zwischen Paris und London hat sich
wegen der Entwaffnungsfrage ein
Gegensatz herausgebildet, der kaum
noch zu überdrücken ist. Der neuer-
dings wieder stark halbamtlich bediente
Pariser Temps sucht sich aus dieser
Klemme zu helfen, indem er auf—-
Deutschland losschlägt. Er behauptet
nämlich, Die 1919 Durch Die Ver-
bündeten erzwungene Entwaffnuiig
Deutschlands habe nicht das geringste
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« Kenntnissezu besitz«n. um zu merken,
wie rechts und vertragsividcig dieser
Gedankengang ist. Jm Versailler
Friedensvertrag ist die Deutschland
auferlegte Entwaffiiung ausdrücklich
begründet mit den Worten: „um Die
Einleitung einer allgemeinen Rüstung-s-
beschränkung aller Nationen zu er-
möglichen“. Und im Artikel 8 der
Völkerbundsatzung bekennen sich die
Bundesmitglieder zu dem Grundsatz,
»daß die Aufrechterhaltung des
Friedens eine Herabsetzung der
nationalen Rüstungen auf das Mindest-
maß erfordert, das mit der nationalen
Sicherheit und mit der Erzwingung
internationaler Verpflichtungen durch s-
gemeinschaftlichess Vorgehen vereinbar
ist.« Hier ist das Grundprogramm
der Abrüstung,s das nicht Revision,
sondern gerade Durchführung des
Versailler Vertrages bedeutet.
Was hat der französische General-

stab in (Senf wie in Paris aus dem
Grundprogramm gemacht? Er hat
es turch den eingeschmuggelteii Begriff
der „potentiellen Kriegsstärke« hoff
nungslos vergiftet. Wie soll man
etwa widerspruchslos feststellen, ob
eine Truppenmacht in defensivem
Geiste organisiert oder in aggressivem
Sinne aufgestellt ist? Wer vermag
den kriegerischen Wert einer Handels-
flotte festzustellen, die heute auf sen
""_' —- rien zerstreut und von fremdendunen ;

MkTKohleristntionen abhängig sein und
der morgen in den Heimathäfen liegen

kann? Die „potentielle Kriegsftärke«
wird sich für" Die pralttsche Arbeit am
Konserenztisch als unbrauchbar er-
weisen. Sie wird zu uferlosen De-
batten führen. Selbst wenn die
vorbereitende Abrüstungskommission
wirklich am 18. Mai zusammenkommt,
wird sie bei den derzeit herrschenden
internationalen Quertreibereien ebenso
ergebnislos sein, wie die im vorigen
Jahre abgehaltene Waffenhandelss
konserenz.

Dis Militårmenstjubilium
Hintenburga

Die niilitärische Hauptfeier in Der,
Mittagsstunde im Palais des Reichs-
präsidenten am Mittwoch »in Berlin
begann mit dem Anmarfch einer
Fahnenkompagiiie, die die Fahnen
des 3. GardesRegiments zu Fuß, des
Oldenburgischen JnfanteriesRegimentsi
Nr. 61 und des JnfanteriesRegiments
Generalseldmarschall von Hindenburg
(2.Masurisches)Ni-. 147 nach dem
Haufe des Reichspräsidenten brachte.
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Schon in der 10. Stunde hatte sich
in dem Tiergartenviertel eine unge-
heure Menschenmenge eingefunden
Die Wilhelmstraße selbst war non
den Linden bis zum Wilhelmsptatz
abgesperrt. Dafür waren sämtliche
Fenster der Wilhelmstraße mit Pub-
litum dicht besetzt, das den feierlichen
Moment des Faaiienanmarsches
genießen wollte. unaufhörlich fuhren
Automobile heran, die die militärischen
Gratulanten herbeiführten.
Um 113/4 Uhr verlündeten schmet-

teriide Klänge eines Armeemarsches
das Herannahen der Fahnenkompagnie.
Die Abteilung wurde auf ihrem Wege.
von der SJJi‘enfchenmenge mit brausenden
Hochrufen und Jubel begrüßt. Jn
Ehrfurcht entblößten sich alle Häupter
vor den alten ruhm- Und sieggekrönten
Feldzeicheii.

Hell glänzten im Sonnenstrahl die
ehrwürdigen Feldzeichen, obenan die

regiments zu Fuß. bei dem vor 60
Jahren Hindenburg als Seeondelieus
ieiiant eingetreten war und in
dessen Reihen er sich aus dem blutigen
Felde von Königgrätz die ersten-
Siegerlorbeeren erwarb.

Nach einer kurzen Pause scharfe
Kommandorufe, die Kompagnie prä-
sentiert, Fahnen gehen in die Höhe,I1
Die Musik spielt den Präsentiermarsch.
Punkt 12 Uhr tritt der Generalfeld-
marschall aus dem Portal des Palais,·
gefolgt vom Reichswehrminister
Geßler, dem Generalobersten von
Seekt, Admiral Zenker und deus

Berlin. Jn diesem Augenblick erschallt
brausender Jubel.
und Hütewinken begrüßen HindenburgJ
Erz trägt die Uniform des General-

feldmarschalls mit dein Orangeband
und der Kette des Schwarzen Adler-
oideus, dazu neben anderen Orden
Blücherstern und Großkreuz des
Eisernen Kreuzes. Die Ehrenwache
präsentiert. Hindenburg schreitet, mit
dem Feldmarschallsstab salutierend,
entlang zum Ausgang nach der
EWilhelmstraße Die Musik geht über

-tin das DeutschlandsLied. Alle Häupter
’f'entblößen. fich. Brausende Hurrarufe

schallen Hindenburg entgegen, Der
aufrecht, wuchtigen Schrittes, die alten—'—
Fahnen ernsthaft grüßt.
Dann formierte sich Die Fahnen-

ffeltion, um an dem Generalfeldmars
schall vorbei, der an der Eingangspforte
Aufstellung genommen hatte, ins
Palais zu marschieren wo die Fahnen
im Arbeitszimmer des Reichspriisidenten
Efür Mittwochund Donnerstag aufgestellt
wurden. Als Hindenburg sich zum
Eingangsportal seines Hauses zurück-
wanDte, erfcholl noch einmal brausender 

drei alten Fahnen des 3. Garde--
A

—
-

direktenVorgesetzten desWachtregiments "

Tücherschwenken I

 Jubel. Aus allen Fenstern winkte  

Und deren Umgegend
Die einspaltige Jnseratzeile für Polkwitz und nächster
Umgegend Millimeter 4 Pfg - für UuSwärtige 6 Pfg.

Gerichtsurteile
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schwierigem Satzbau o.Z1.1fd2lag ReklamenMillimeter 25 Pfg
Bei Konkursen, usw. kommt evtl Rabatt in Fortfall

Ubbitten, Heiratsgesuche und

 

 

44. Jahrgang
— __.

es mit Tücheiii und mit Händen.
Einen Augenblick blieb die hohe
Gestalt still stehen nnd wandte sich
um, um mit dem Feldmarschallstab
salutierend für die begeisterten Hul-
digungen zu danken. ·, —

Mit klingendem Spiel zog die
Fahnenkompagiiie im Parademarsch
am Präsidentenpalais vorüber. Das
glänzende militärisches Schauspiel,
erhebend mit seinem ernsten militärischen

 

 

« Schneid und die Herzentief bewegend
angesichts der alten Fahnen in der
Erinnerung an vergangene Zeiten,
war vorüber.

Anschließend fand nach 12 Uhr im
Großen Saale des Präsidentenhauses
Die Erinnerungsfeier statt, an Der
zahlreiche Vertreter der militärischen
Behörden und des militärischen Lebens
teilnahmen. Reichswehrminisier Dr.
Geßler und Reichspräftdent von
Hindenburg hielten dabei aufmachen.
W

Reichsgesninlultsmotln
18.——25. Aprir

Das Osterfest ist ein Sinnbild für
die Vorgänge des Lebens. Aufer-
stehung, (Erneuerung, Verjüngurig sind
ein Ruf. Erneuerung in der Natur,
Erneuerung des Lebens selbst! Es
war ein guter Gedanke den Ruf
zur Erneuerung der Vollsgesundheit,
wie er in der Reichsgefundheitswoche
erhoben werden soll, gerade jetzt
ergehen zu lassen. Ueberali tm Reiche

lregen sich die Vorbereitungeiifür die
vom 18. bis 25..Ar1«r»il geplante
Reichsgesundheitswoche, auch xinw- 11113-
serem Städtchen. Jn den kleinenl
und kleiiistenStädten wird in den
Schule usw. alles mobil gemacht, am
die Notwendigkeit und den Wert der
Gesunderhaltung klarzuniachen. Reichs-
regierung und Reichstag haben sich
einstimmig und einmütig für das
große gesundheitliche Auftläruugswerk
der Reichsgesundheitswoche eingesetzt.
Als praktischer Zweck soll durch Die
Reichsgesundheitswoche die Errichtung
fogenannter Gesundheitsmuseen erreicht
werden, in denen ein jeder einen
klaren Ueberblick über das Wesen
der Krankheiten und ihre Verhüttmg
erhalten kann.

 

Irifliisrlaiigernnafür die
Zuktssflellimg «Mahnung;-
eutschsidkamia mm 50 In.
Den wiederholten Anträgen auf Frist-
verlängerung Der Antragstellung sur
die einmalige Abfindungsentschädigung
in Höhe von 50 RM. (Artikel 2
des Abänderungsgesetzes vom 28. Juli
1925) hat der Reichsarbeitsminifter
der Finanzen jetzt insoweit entsprochen,
als die Antragsfrist bis zum 31. Mai
1926 verlängert wurDe.



fatalen.
Polkwitz, den 9. April 1926

Innersten Schulgann
Beim ersten (Bann. beim eriten Schritt
Zur Schule, froh und verne,
Nehm jedes Ktnd den Vorsav mit,
Das es was Rechtes lerne.

Ein Engel gehe immerdar
Dir freundlich an der Seite-
Der Dich behüte vor Gefahr,
Der Dich aum Guten leitet

ein dich, wie brave Kinder sind
nd bleib auf rechtem Pfade,

Dann findst Du, wie das Jesuskind,
Bei Gott und Menschen Gnade.

Zu froher. Kindheit leichtem Spiel
Gesellen sich nun Pflichten-
Das a b c als erstes Ziel-
(Exempel und Geschichten.

So niihe wohl der Schule Seit!

Es wird Dir später frommen;
Wie mancher hat es schon bereut-
Der sie nicht wahrgenommen.

Wohlant Mit frischem beitrem Sinn
Geh’ durch der Jahre Reibel ..
Möa’ manches Blümchen Dir erbluhn
Am Weg, das Dich erfreuet —»n.

Am kommenden Dienstag mussen

unsere Jüngsten den ersten Schritt

ins Leben unternehmen : die Schulpfltcht

beginnt! Die schöne selige Zeit der

Spielschule, des Ungebundenseins, ist

nunmehr endgültig vorbei, der Ernst

des Lebens tritt nun heran. » Wolr

wünschen und hoffen, daß dte in

schwerer Zeit Geborenen ihren Lehrern

und Eltern nur Freude bereiten

mögen.

glchtmrgtxerliuer Landsleute!
Laut Jnserat in heutiger Nr. fordert

Landsmann Korant alle in Berlin

anfässigen ehem. Polkwitzer auf,

Montag, 26..April abends 8 Uhr

in den City Hotelsäien zur Gründungss

versammlung ehem'. Polkwißer zu

erscheinen. Wir bitten auch dte

hiesigen Einwohner, die Verwandte

oder Bekannte in Berlin haben, dre-

selben zu benachrichtigen und zur« Teil-

nahme aufzufordern, um ein etnherts

liches Ganzes zu erzielen. -

Mutdlrrände —- garmin: iur

warm. Jn den Osterfetertagen

sind schon Waldbrände entstanden,

die aber glücklicherweise wenig Schaden

anrichteten. Die Entstehungsursaehe

ist zweifellos auf unachtsames Fort-

werfen von Zigarettenstummeln oder
Streichhülzern zurückzuführen Jn-

»"folge des»alten trockenen Grases und
Laubes sind-ne Wälder jetzt bei der
jtrvekenen Witterung ganz besonders
gefährdet. Eine kleine Unachtsamkett

von rauchenden Spaziergängern oder

Feuer anzündender Wandervögel oder
dergl. kann ein großes Unheil anrichten.
Das Rauchverbot in jedem Walde,

»auch aus öffentlichen Wegen oder

sStraßen im Walde wird noch niel‘1
zu wenig beachtet. Nach den neuesten
Bestimmungen des Feld- und Forst-
polizeigesetzes wird mit Geldstrafe

bis zu 150 Mark oder mit Haft bist
auf 14 Tagen bestraft, wer m der

Zeit vom 1. März bis 31.0ktober

im Walde, auf Moor oder Heideflächen

ohne Erlaubnis des Grundeigentümers

oder seines Vertreters raucht, bren
nende oder glimmende Gegenstände
fallen läßt, fortwirft oder unvorsichtig
handhabt. Selbstverständlich ist auch
das Feneranmachen im Walde oder
in gefährlicher Nähe desselben ebenso
strafbar.

Veso-Iler- sie nicht nächsten Sonn-
tan ins Iloratino zu neben. um sich den
UfasGroßfilm ..Junker Hinrichs verbotene
Siebe“ anzuieben. Der Film svielt in
alten Tagen in der fLllneburger Heide
und entrollt dem Zuschauer prächtige
Bilder früherer Seiten. Auch das Vei-

Pers Iportriug Jammer ent-
wickelte auf dem Platz bei Hoffmanns
Gasthaus am 2. Osterfeiertag rege
Betätigung. In beachtlicher Anzahl
waren die Sportler, u. a. auch der
Jungdeutsche Orden, Bruderschast
SBollmih, vertreten, von denen die
Aeltereu die Schießkunst getreu dem
Wort ,,Ueb Aug und Hand —- fürs
Vaterland!« eifrig pflegten (Best-
schießende Oberleutuant RothersKum-
mernick 22 Ringe, Dr. Buckenauers
Tarnau 19, Knoblich-Tarnau l9,
SchroedersKummernick 15, Beißerti
Polkwitz 14, Lehrer RüssersTrebitsch 11,
KeeseriTarnau 10 Ringe). Unsere
Jungens tatens nicht minder, nachdem
sie sich zuvor mit Ballspielen ver-
gnügten (Jungtruppler Bolz 23 Ringe,
Preis eine Windjacke; die Jungtruppler
Linke mit 22, Puppe 21, Klammer 16,
Draber l4, Vorbrich 11 Ringen
erhielten je ein Buch). Zur Feier
des Ostertages war auch ein unter-
haltender Teil aufgestellt warben:
Polkwitzer Jungtruppler spielten frisch-
weg »Robert der Ausreißer«, ein
Stück, das der Gedankenwelt der
Jugend entspricht: von Schule,Lehrern
und Wandern. —- Lübener Wander-
vögel fesselten das Hoffmanns Saal
vollständig füllende Publikum mit der
Ausführung des ersten abgeschlossenen
Altes von ,,Volk in Not« aus den
Tiroler Freiheitskämpfen; schöne Volks-
lieder und ein heiteres Stück trugen(
zur Abwechselung bei. Lehrer Gürte-
Eisemost wies auf die Bedeutung des
Sports, nicht nur für unsere Jugend,
hin und ladete die Besucher für den
nächsten, auf den 30. Mai festgesetzten
größeren Sporttag ein. Wir wollen
nicht verfehlen, heute schon unsere
Leser darauf aufmerksam zu machen,
zumal die Waldwege nach Dammer
mit dem Dorf in idyllischer Wald-
einsamkeit, abseits von staubiger
Chaussee, dem Wanderer die Natur-
reize unserer engeren Heimat offenbaren.
m: hiesige (brannten: des

Gewerbeverbandes des Landkreises
Glogau genehmigten in der Donnerstag
abend im Case Flora abgehaltenen
Generalversammlung einstimmig Jah-
res- und Kassenbericht, wovon letzterer
bei einerFEinnahme von 307, einer
Ausgabe von 233.60 einen Bestand
von 73.40 Mk. aufweist. Die Vor-
standswahl ergab die einstimmige
Wiederwahl aller Herren, Maschinen-
fabrikant W. Rebs l. Vorsitzenden
Kaufmann Chr. Leidgeb 2. Vorsitzenden
Buchdruckereibesitzer Brucksch Schrift-
führer. Für den sein Amt nicht mehr
annehmenden Schuhwarenhändler
Piening als Kassierer wurde Kaufm.
Krems gewählt. — Unter Verschie-
-tdenen wurde Klage geführt und
kAbhilfe gefordert betr. der Schauer-
-dienststunden und Räumung der
Briefkästen auf hiesigem Postamt. —-—
Um die Vereinstätigkeit zu heben,
wird in jedem Monat eine Versammlung
anberaumt werden, wo in zwangloser
Folge die verschiedenen Standessragen
ausgetauscht werden fallen. -.- Der
Hauptpunkt des Abends, ein Vortrag
von Bücherrevisor Kubatz über die
Einkommensteuererklärung mußte leider
ausfallen, da der Redner erkrankt
*mar. Es fand dafür unter den
Mitgliedern eine rege Aussprache über
die »Steuerplage« statt. Die
nächste Versammlung ist Anfang Mai.

Gau- ist nächsten Sonntag im Wald-
fchlößcben bei Familie reve und in
Herbersdorf bei Familie osliv.

Zum Frühjahr-tell ladet der Rad-
fahrerverein Oberzauche alle Freunde

Sigma bes Einzelritiltets an (
Amlsgerichl Pol-bin ;

Donnerstag, den 8. April 1926
Vorsioender : AmtsaerichtsratDr.Svrinaek’«
Amtsanwalt: Justtzobersekretär Hanke
Gerichtsschreiber: Justizoberselrtr. Diesnert

Gutsverwalter Hans Henning vons
Müffling in NiedersPolkwitz hatte im
März 1925 von einer Glogauer
Firma eine Rundfunkempsangsanlage
herrichten lassen und will auch aufs

tung der Anlage dem hiesigen Post-'
amt durch seinen Jnspektor telesonisch
gemeldet haben. Er glaubte, mit
der telefonischen Anmeldung den Vor-
schriften über den Funkverkehr Ge-
nüge geleistet zu haben, wartete eine·
schriftliche Mitteilung der Post nicht
ab und benützte die Rundsunkanloge.
Auf dem hiesigen Postamt ist aber
von einer Anmeldung nichts vermerkt
werden. Jm Herbst 1925 bekam
die Post Kenntnis von dem Bestehen
dieser Anlage und stellte gegen v. M.
Strafantrag wegen Vergebens gegen
die Verordnung zum Schutze des
Funkverkehrs. Da die Anlage ohne
Genehmigung benutzt· worden war,
beantragte Amtsanwalt anstelle von
10 Tagen Gefängnis 50 Mk. Geld-
strafe und Einziehung des bis zur
Eerteilten Genehmigung verwendeten
,Rundfunkgeräts. Der Richter stellte
wohl fest, daß der Angeklagte fehr
fahrlässig gehandelt hat. Da die
Verordnungen über den Funkverkehr
nur vorsätzliche Vergehen ahnden, der
Jnspektor laut feinem Eide im Beisein
des Angeklagte-n und der beiden tätig
gewesenen Techniker die telefonifche
Anmeldung getan hat, erkannte der
Richter auf Freisprechung.

Zur dritten, einer Jugendgerichts-
fache, werden Schneidermeister Pilz jr.
und Stellenbesitzer JrrgangsTrebitsch
als Schöffen zugezogen. Die Anklage
richtete sich gegen den 17 jährigen
Sohn Wilhelm des Gasthofbesitzers
Dach in Neudeck · wegen fahrlässiger
Brandstiftung. »Am 10. Februar,
abends 1/27 Uhr sahen der Angeklagte
und der
Parchau die dem lehteren gehörige,
von Dach nur geborgte in der Dach’schen
Scheune stehende Stiftendreschmufchine
mittels einer Petroleumlaterne auf
einen kleinen Schaden nach. Nach
Behebung desselben stellte der An-
geklagte die Laterne auf, die Maschine,
nahm Strohfür« den« Pferdestell z-·
(ließ aber die Laterne auf- der Mu-
schine flehen, da er auchnoch für
den Kuhstall Stroh holen wollte) und
begab sich zugleich mit dem Zeugen
Berthold nach dem Pferdestall. Nach
kurzer Zeit hörte B. einen Hund
winseln und heulen und bemerkte
durch das Stallfenfter Feuer in der
Scheune. Von beiden wird nun die
Entstehungsursache dasnit erklärt, daß
der Dachsche Hund, der in der
Scheune auf Rattenjagd gewesen fein
soll, die Maschine als Sprungbrett
benutzte, die Laterne dabei auf die
Tenne ins Stroh geworfen und da-
durch den Brand verursacht habe.
Dasdem Vater des Dach schon eine
Scheune in Würchland unter den«
selben Umständen abgebrannt (aber
durch die tollen Sprünge einer nahe),
und daß er die jetzige Scheune mit
20000 Mk. versichert hatte, vermutete
das Gericht andere Ursachen. Jedoch
ergibt die Beweisausnahme nur eine
offenbare Fahrläfsigkeit des jungen
Dach. Amtsanwalt beantragt einen
Monat Gefängnis mit Strafaufichub

 

Anweisung der Techniker die Errich-«

Stellenbesitzer BertholdU

Rinitlirlte Uachrirhtein
Gunugelikche um" Unikum.

Quasimodoaeniti
Wo Uhr Prediataottesdienst

Lukas 24, Vers 13 und folgender
Koll.: Für den Bund, Schule u. Saus

Montag abend 8 Uhr- Frauenverein im
Vereinshaus ..

Dienstag abend 8 Uhr Mannervereinim
Vereinshaus

(Hin. Yirche Junker-dort
Sonntag, den 11. April, Quasirnodogeniti
9 Uhr Vredigtgottesdienlt

Johannes 2l), Vers 19-—31
Koll.: Eiaene Gemeinde

strafen dem Jugendgericht nicht zweck-
mäßig erfcheinen,‘ verkündet der
Richter 1 Monat Gefängnis mit
Strafaussetzung bis 1931, evtl. Er-
laß bei guter Führung, und Tragung
der Kosten.

Einen Strafbefehl über 30 Mark
erhielt Landwirt Paul StephansGusitz,
weil er der Aufsichtspflicht über seine
12- unb 13iähri-gen Söhne nicht ge-
nügte. die vorigen Herbst auf der
GrünthalsMusternicker Chaussee, wäh-
rend er dort pflügte, mehrfach mit
Steinen nach Aepfeln geworfen hatten-
und vom Pächter erwischt worden
waren. Der Richter ermäßigte den
Strasbefehl wegen der großen Kinder-
zahl des St. auf 3 Mark ev. 1 Tag
Haft zuzüglich der Kosten.

Landwirt Kowald-Petersdorf wurde
von dem Verdacht der Hehlerei
mangels an Beweisen auf Kosten der
Staatskasse freigesprochen-
Ins den heute 31mm im

Cafe Flora stattfindenden öffentlichen
Vortrags-abend des Jungdeutschen
Ordens »Eine französifche Stimme über
die Schuld am sL‘Beltfriege“ machen
wir nochmals aufmerksam.
Die Yupferfchmiedesgtrmmg

für Yiederschlesieu überreichte
auf ihrer letzten in Sagan abgehaltenen
Hauptverfammluug Kupferschmiede-

inteister Arthur Dobler von hier aus
Anlaß feines 25jährigen Meisterin-
biläums ein Blumengewinde. Gleich-
zeitig wurde beschlossen, zu Ehren des
Jubilars das Herbstquartal in Polkwitz
abzuhalten.
(Mitnahme. Eine dreifache

Verlobung wurde Ostern bei Familie
LHorstmann feierlich begangen. Wir
gratulieren den jungen Paaren herzlichst
und hoffen, daß alle drei PaareJ
gemeinsam hier in der Sßfarrfirch"ä
den Bund fürs Leben schließenwerdenczs
Mich-ting«ektdsovnugmvon. 7

zeigte-enge :ss·Dte osidrdnonng
mit dein-— 1. April verschiedentlich;s»»
ändert worden. Weitere zulässige
Angaben als Name, Stand, Wohnort,
Wohnung, Fernsprech Nr» Telegraurtt«
anschrift und Schlüssel, Postschecki um:
Bankkonto sollen auf die Rückseite
und das linke Drittel der Vorderseite
bei der gewöhnlichen Postkarte
beschränkt bleiben. Außer bei Wert-
briefen und bei Postanweisungen
dürfen auch aufgeklebte Zettel benutzt
werden, die der ganzen Fläche nach
haltbar ausgeklebt und so beschaffen
sein müssen, daß sie mit postdiensts
lichen Betteln nicht nerwechfelt werden
können. Ungültige Freimarken, Nach-
bildungen vonFreimarken undAbdrücken,
die mit Freistempeln verwechselt werden
können, dürfen sich außen nicht be-
finden. Dringende Pakete können
auch eingeschrieben und mit Wert
verschickt werden. Wenn weder der
Empfänger noch Angehörige angetroffen
werden, lönnen gewöhnliche Sendungen
usw. auch an den Hausverwalter und
die Ehefrauen derselben ausgehändigt
werden. Die Post haftet nicht für   vrogramm ist nur gewählt.

iund Gönner dieses Svorts für kommen-
den Sonntag ein. Da Erziehungsmaßnahmen oder Geld- eine unrichtige Auskunft.



 

Heute früh, 8 Uhr,

Tante, Fräulein

ln tiefer Trauer

 

sanft nach kurzem Leiden, meine

geliebte Schwester, unsere gute

Emma Liebeherr
im gesegneten Alter von 8| Jahren.

Hermann Liebeherr,
Lehrer i. R.

zugleich im Namen aller
Hinterbliebenen

Polkwitz, den 7. April l926

Beerdigung: Sonnabend nachmittag 2 Uhr
vom Trauerhause aus.

entschlief

Koll,

Anton 
 

Kranz-

nimmt entgegen

SchloßgårlnNnPolnwin

Meteocolooistlset Weiletverichl
Krieterm den 8. April 1926
zur-stritten bis Hemmt-end:

Temperaturrückgang, weist mollig mit
zeitweisen Niederschlägen, im Gebirge
als Schnee.

Letzte Nachrichten.
Berlin, den 9. April 1926

Polen setzt Das Liquiootions-
verfahren fort.

Das Warschauer Hauptliquidations-
amt hat von neuem 180 deutsche
Vermögensobjekte zum Verkauf an-
geboten. Es handelt sich in diesem
Fall um ftädtische Grundstücke und
gewerbliche Unternehmungen in Posen
und Pomerellen.

Mordoecsnch on dem russsilteo
Jnnenministek.

Donnerstag ist in Moskau ein
Attentat auf den Jnnenkommissar

·«Beloborodow verübt worden, der an
« d?er««-s«·Ermordung -
beteiligt war. Ein unbekannter Student
gab einen Revoloerschuß auf Belo-
borodow ab und verletzte ihn an den
Schultern. Nach lebhafter Verfolgung

«rvurde der Täter festgenommen, der
ein Sohn eines früheren Schloß-
angestellten ift. Das Attentat wird
noch vor der Dessentlichkeit geheim
gehalten.

Rüssel-sinnlicher Konsllltt
Die finnische Regierung hat die

Einfuhr von Papier-Tfcherwonetz ans-
gesichts des Sturzes auf russischen
und ausländischen Börsen verboten.
Sie Sowjetregierung hat dagegen
proteftiert und verlangt die Aufhebung
des sinnischen Verbots, da es unbe-
gründet sei. Moskau droht im Falle
der Weigerung Finnlands mit der
Abfperrungder rufsifchfinnischen Grenze.

neuerliche Schlacht bei
Domoonua

Eine geradezu mörderische Schlacht
tobt bei Damaskus.
gehen mit Tanks und Flammen-
werfern gegen” die zurückweichenden

. Gefüllte .
Bestellungen; Jason-Grube

bald In leeren.
Wo? sagt die Geschäftsstelle

. auf Mussolini.

der Zarenfamilie,.««

Die Franzosen Z 

 
Drusen vor. Jn Jerusalem wird

von Flüchtlingen die Zahl der bisher

in den DamaskussKämpfen getöteten
Drusen auf mehrere 1000 angegeben.
Ueber 4000 Flüchtlinge in
Jerusalem eingetroffen.

Altentot einer Englånoecin aus
Mussolini.

Nach der Eröffnung des interna-
tionalen Kongrefses der Chirurgie
am Mittwoch verließ Mussolini gegen
11 Uhr das Palais am Kapitol und
durchschritt den gleichnamigen Platz.

sind

Als er in sein Auto einsteigen wollte, —
näherte sich ihm eine Frau, die auf
ihn in unmitteltbarer Nähe einen
Revolverschuß abfeuerte. Mussolini
erlitt eine leichte Verletzung an der
Nase. —- Die Attentäterin hatte genau
wie alle anderen den Arm zum fas-
ciftischen Gruß erhoben, und schoß

Die Menge stürzte
sich sofort auf de Frau und schlug
sie nieder, und nur mit größter An-
strengung konnte die Polizei verhin-
dern, daß sie Itotgeschlagen wurde.
Jn der Hand hielt sie ein Fläschchen
Gift, das sie nach dem Attentat an-
scheinend einnehmen wollte, jedoch
durch die Schläge der Umstehenden
daran verhindert wurde. Die Täterin
heißt Violet Gibson, ist 50 Jahre,
englischer Staatsangehörigkeit und
gebürtig aus Saiten (GrasschaftDublin)
Sie hat 1925 in Rom einen Selbst-
mordversuch unternommen, bei dem
sie sich in die Brust schoß. Sie hat
damals erklärt, sie habe sich zu Ehren
Gottes umbringen wollenund wurde
daraufhin unter Beobachtung gestellt.
— Das Attentat verursacht in ganz
Italien tiefste («Erregung Im Zentrum
der Stadt Rom fammelten fich riesige
Menschenmassen an, die ihre schärfste
Entrüstung über das Verbrechen zum
Ausdrnck brachten. Ein Trupp

 

 

Cetretder 8s 7s
Weizen neuer . 27.00 27.00
Nonnen neuer . 17 00 17.00
ater „ . 17.60 17.50
rauaerite » . . 18.00 18.00

Neue Wintergerste . 17.00 17.00
Futteraerste -- -. —-

Schwaas s
Ammoniak

Koltltsticlksloss
Leunosoloeler
Snoernlloonlsol

empfiehlt

Gramschütz
Fernruf Nr. 7 und 49

Starke-—

Arbeitslosen
steht jum Berlean

Greif Nr. 13.
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fomie‘alle Sorten Drahtuägel

Max Kleide
 

Kolnii direkt ab Fabrik.
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ilnfttlssoooxtitnittfy
beste Qualitätsmarke

Nähmaschinen, Sportartikel "- « «sz«
LGGteu.Preiswürdigkeitunübertroff.

iloestxtgtokenbkokiiiobxokiö
 Müller
Preisliste kostenfrei.

Größtes Fahrradhamwgeutschlands .

wUhren, Waffen aller Art. -

gamma! sei-taugt
Empfehle mein reichhaltiges

Lager in

Nånmoschiuen und
Fohtråoetn

neu von 85 Mk. an mit
Yes-ilan und Intern-

Gebrauch«e Damen-RäderHerrens- und

Gr. reinem in Grsahtetlett
Getlzahlmra neunttet!

genommene:
_ |-finele.II-.„.h,„t

Ratschäge über Patent-
» Gebrauchsmst. u.Waren

.- zeichen i. In— u. Ausland durch

   
   

  

— _ aufkl.Brosch.geg.Eins.v.1M.
: sz Pate nt - Ingenieurbüro

Frilz ilarllhaler, Breslau 24
 

 
junger Leute demonstrierte lärmend
vor dem Gebäude der Zeitung Mondo.
Die» Druckerei des Blattes wurde
beschädigt. Es sind Befehle ergangen,
alle Ausschreitungen zu unterdrücken.
Jm Laufe des Donnerstages kam

es zu Ausschreitungen gegen Privat-
wohnungen. Während Personen
geschont wurden, verwüsteten Fascisten
die Wohnungen der Abgeordneten
Amendola und 5mobigliani, des
Journalisten Gianni und des römischen
Korrespondenten des Berliner Sozia-
listenblattes Vorwärts. Die Möbel
wurden schließlich in Brand gesteckt.

Petrolenmexnlosion infolge
Blitstlllooa

Jn San-Luis Obispo bei Satt
Franzisko schlug der Blitz in vier
der Unten Oil Company gehörende
Petroleumbehälter. Hunderte von
Menschen wurden beschäftigt. Dämme
auszuwerfen, um zu verhindern, daß
sich der Brand auf fünf kleinere
Behälter ausdehnte. Die Behälter,
die dem Feuer überlassen werden
mußten, enthielte-n sechs Millionen
Faß Petroleum Der angerichtete
Schaden ist ungeheuer.

 

zum el Ist-tm verkündet den
heiligen grieg. Abd el Krim hat
lan feine Kaids ein Rundschreiben
gerichtet, in dem es heißt: ,,Vereinigt
Euch und bildet einen Wall gegen
die Christen! Metzelt sie nieder, wo
Jhr auf sie stoßtl Setzt dem Feinde
überall zul Schneidet ihm die
Verbindungswege ab! Tretet in den
heiligen Krieg ein, um unsere Nation
zu verteidigen und unser Vaterland
zu retten! Troht dem Tode aus
Liebe zu Gott« (Von der angeblichen
Friedenssehnsucht Elbe el Krims ist
inbiefemäufrufnichtßguwirren—Sieb) 

die Notierunnen (für 100 kg) in Goldmart)produatenbdrse Wisse seist-»
eeelan, den 8. Avril 1926

LWinterparadies gilt.

 

 

Oelcaateux 8 7—
auffand . —- 22
einsamen . . —- 29
Molm (blau) . . — 130
N. Raps (Winter) ‑ —- —
Senssamen «. . —- 82
Speiiekartosfeln, rote und weiße 1.10

Stellt - zsnaa entron-
bietet an:

«Mauers1eine,iiiecleensicine,
' Dramroyre

Die Grsssnmrg der Flug-
f'ntf'nn. Dienstag vormittag erfolgte
auf dem Berliner Zentralsiughafen
Tempelhof der erste fahrplanmäßige
Statt der Deutschen Lufthansa in
diesem Jahre. Die Flughallen hatten
geflaggt. Ein Albatros-Focker machte
sich auf den Luftweg nach Zürich,
fund es mag als poetischer Anstatt
für die Saison erwähnt fein, daß das
erste Flugzeug ein junges Paar auf
feine Hochzeitsreise nach der Schweiz
führte. Um 9 Uhr folgte ein Dorniers
Komet, dessen Ziel das befreite Köln
ist. Köln soll ohne Zwischenlandnng
in vier Stunden erreicht werden.
Mittag 11 Uhr landete die erste
Maschine, aus Hamburg kommend,

« in Tempelhof.
Eine schneidtge nur auf

thern. Eine recht fchneidige und
zugleich menschenfreundliche Tat voll-
brachte der Pächter des Hollhauses
am Lawinenstein im steirischen Salz-
kammergut, Sepp Zorn, der als einer
der besten Skiläuser im Ausseer

Eines Tages
erkrankte der achtjährige Sohn eines
Wintersportgastes so schwer. daß eine
Ueberführung in geordnete Pflege
nötig erschien. Zorn ließ den kleinen
Kranken gut vermummen und schnallte
ihn dann auf den Rücken mit Garten
fest, stellte sich auf bie Brettln und
begann die schwierige Fahrt. Die
zum Hollhaus aufsteigende Skiläufer
sahen mit fragenden Gesichtern den,
,Mann mit dem Kind auf dem Rücken
vorüberflißen Zorn hatte Glück:
den Weg durch den Wald mit dem
berüchtigten „Ranonenrohr“. über die
verharfchte Breuntenmöseralm und
durch den bereisten Zauchengraben
absolvierte er sturzfrei in 57 Minuten.
Unten im Tal setzte der fchneidige
Wohltäter seinen kranken Passagier
fürsorglich auf die Ofenbank, und
die später eintreffende Mutter wußte
ihm nicht genug Worte des Dankes
für den Taltransport ihres kranken
Jungen.

Der gastiert-n Fremder: »Ist
der Kassierer Da?“ — Lehrling: »Nein,
der ist fort.“ -- Fremder: »Wie lange
wird er bleiben?“ — Lehcling: »Das kommt ganz auf die Geschworenen an.«



Wir verweilen ani die am
Brett im Rathansflur aus-
hängende Bekanntinachung betr.

Umsatzsteuer - Voraus-
zalplnugeuiniApi.1926 i
Polkwitz den 9. April 1926

Irr Mitgift-at
Brandt.

Weinsheim Dr. Walier
er.AueiWanderer-Linnaei-
iiiaße piliepieaiinnoenieoen
Sonntag ooii 7-—9 uni.

Z 31’“?

' « » ioloaieii.

Sonnabend den 16. April
abends 8,30 m:

Kameraoiiijaitoabeno
. bei ÜJILimuID.

y--------«-,·åSountag, 140

Elem)

Sport,
Schießen

///
__””/ mir-, J..‚G 1.1".

Freiwillige Feueiioelir
Polliioitz

Montag abend 8 Uhr Uebung

Montag Fkiiiicmickcill
8 Uhr im Vereinsbaus

Dienstag Männer-Verein
8 Uhr im Vereinsiiaus
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Flora-Lichtspiele.
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abends 8 Ell-r

Die Chronik von Grieshaus
« UfasGroßsilisn in 6 ge-

waltigen Akten
. Beiprogrammr

Kinder-Vorstellung
: Um zahlr.Zuivriicii bittet

"Familie Vogt

grün
iiartofkeln
zur Saat verkauft

 
 

Tief-Aahiuugen
Wasser-Vorsorgnngiii
R.Maluche,
Glases, finnischen.

Fernwi: Gloaau 368.

i
· (Sonntag, o. 11." April
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H VereingelpenPoAioLgerinAerlin

«........ Grüiidungs--Jitzuiig
am Montag, oen 26. April 1926, abends 8Ulpr
in den City- Hotel- Fesisälen, Dresdenersiraße 52.
Gage-ordnung: l. VotsiandswahL

2. Festsetzung der Statuten.
3. Vetschiedenes.

Die Mitglieder werden gebeten, pünktlichst nnd voll-
zählig zu eticheinen J. A. Georg Korant,

BerlinWilmersdoif, LnndanerstraßeM15

EID0<:ID0<:JD0<:JD0c0D0ciD0<zD0dqj

i Luife Horitmann Dan Heilimann i
Johann Heilinionn Fritz Horiimain F

Minna Horstmann
Eriap Aoilpe

« Verlobte .

paiilinenhof

Ostern 1926.

 

Leiithen
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Nr die uns anläleich unserer Yermähltmg F

von Nah Und Fern dargebrachten Ge-
schenke und Glückwiinsche sagen wir auf

diesem Wege herzlichsten Dank.

· genauer, im April i92,6

IDiIIi ßülmer und Frau

Pelagia, geb. Rosenihal i
  

L‘Ir die uns zu unserer Vermählung
dargebrachz‘en Q/L’ickwünsche und ge—

schenke sprechen wir auf diesem Wege
; unsern herz/z'chsfen Dein-( aus.

Berlin, Osiern 1926

Richard Irr-Fang una’ freien
Friede, geb. John

Wirt-as original
sein-Kartoffeln

Marli, frühreif, weißschalig,
Lichtblick, frühreif, weiß-

s fleischig,‘l‘annenberg,mittel-Vogel. -

Brunneuliauien T
trüh‚weißfleischig‚Glückauf
mittelspät. weißfleischig,
sämtliche Sorten besonders
krebsfest, Glückauf sehr
Ist stärkereich

bietet in Tausch gegen Rück-
Iieferung aus der kommen-
den Ernte zur sofortigen
Lieferung und zu äußerst
günstigen Bedingungen an

‚.8ellles lanllwlrtsen. Hauptuenossensenall

j
- ellmllll, Breslau, Zweigstelle klagen

i
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Sonntagg, den ll. April

Groß. Frilijaliioieft
Nathan Preioitllieii u. ionfi Beliliignnocn
Abend-..

 

Radfabrers Verein Gher- Zanche
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im erliol’l’dmt Gastliaim

 

Tanz.
Freunde und Gönner sind herzlichst eingeladen

 

;jEs kandmairlp
Piliige Kallioaioien„liegen Mill-u.Seewald).

;-i; Kariosselpflanzloilp- n. Soiiierniaiilpinen,6623::
Centrifugen
Alles zu billigsten Preisen und günstigsten Zahlungsbedingungen ·
z. B Kartosselpflanzloch- u. Drillmaschinen 12—15 Monate Ziel

Der Vorstand.

H· »Wartet-soliliissone-sin«ji
Sonntag, den 11. April

' Ganzirränzehen
älterem. Kasseernio Kuchen Anfang 4Uiir
Es iadet ergebensi ein Familie Ftene

Herbei-seien
Sonntag, den 11. Aprii

l an . Jof- |
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. (Smaillefitt,
«- Glas-

  

Lieber befindet?!
kittet durchgebrannte Kocliiöpfe, zerbrociiene

nnd Porzellangeqensiände wasser- nnd feueifest.

Mohren-Drogerle GeorgKubatz.
 

 
I

j'oz‘ografre’H
fifelier Mienin Pollen-Eies Gafe Rom

Sonntag, den II.Anrll

 

Von vormittags III Uhr bis nachmillaus Hm- geiliaei

FiiKommunilianten u. Silinlliiuoer
(1.Silinlaaugi ermiiingle Preise!ff

F. Härttwig

 

     

   
b l III tsohnhåiih Schwielen imd Wetzen .
e e g ne

er, s mer s35:, gesngz Kukirol »z; »
illioneii ach bewährt.

5-Pig Gegen FUßiStaatlich em oh en. Packung wei
Brennen ungfilßunb'glaufenKnkirobFußbad. Packung g) Pfg:

Apotheke K. Winkelmann
Mohren-Dregerie Georg Kubatz
 

146 Verantwortlich für den Geiaintinbalt: WaltenBtucdich in Polkwie Hierzu 2 Beiiagen
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Kaiser-n Arguste Viktoria -
Gedenkworte zu ihrem fünfjährian Todes-

taa, am 11. April
Fünf Jahre sind vergangen seit

demTode von Anguste Viktoria, der
einstigen deutschen Kaiserin. Das -
Weltgeschehen ist ohne Pietät. Ge-v
rade unsere Zeit, stark im Gegensätz-
lahm, sauft in besonders schnellem
Rhytmus über Menschen nnd Dinge
hinweg. Dennoch wollen wir einige
Augenblicke bei dieser Persönlichkeit
verweilen. Sie war einmal mit ihrer
Zeit verbunden, Ausdruck jener Sen-
rimentalität, — Gefühlsweichheit, die
den Ausgang des 19. Jahrhunderts
kennzeichnet. Am stärksten entwickelt
waren ihre rein fraulichen Eigen-
schaften: das sJJilrttergefühl. Ihre
Kinder bedeuteten ihre eigentliche
Welt. Aus dieser inneren Wärme,
dem Empfinden für das Hilslose,
liebte sie auch die fremden, die armen
kleinen Verwaisten, die in den Kran-
kenhäusern ein freudloses Dasein

      
    

  
  

  

 

10. April 1926
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« kütterlinfibeln Z · Sütterlin-
esebücher . h l - l « Schiefertafeln

’ » Såsullegltkladlzkxn empfehlen wir unser rez’c/yb'a/fl'qes Lug-er in sämtlichen gacfälschwamme
Bbl G . t Schulbea'arj‘sarfike/n: von dem Scnz'efersnff una’ der C .enmaidim'

.; . eschcch en 7ea’er bis zum Sc/ru/fornisfer una’ von der Futter-fu« Naklpl·ast
Hatechrsmen .‚L‘esefi'be/ bis zum großen ‚fesebuc/z und flf/anfen. Bunfftlfte
Zgaskstogc fifan beachte bifie unser Sondezfensz‘er! Zeichenblccks

« - rer e e - - -- '
« ialle Arten und Staren hdruceI POIkWItz Erblinsneäsgnigsihii chzlixretslgrtftkrekskhtrlift

heruntergerissen, Belagerungen, Mord-
szenen vor öffentlichen Gebäuden —-
all das ertrug die Kaiserin mit
Fassung. Sie verzog keine Miene“.
Die Lebensbejahende, die impulsiv
erkennt und leitet, rnie die Könfgin
Luise, deren Intelligeer eingreifen
konnte in die Staatsgeschäfte, war
sie nicht. Aber wo sie helfen konnte,
die Not zu lindern, unermüdlich.
Die soziale Frauenfürsorge, der die
größten Wohlfahrtsanstalten Deutsch-
lands angehörten, stand unter ihrem
Schutze. Aus ihrer stillen Fähigkeit
zu leiden, zu dulden, begriff sie die
Menschen und in den vielen Lazaretten,
die sie täglich besuchte, wird sie in

«
-

manchem _unfcheinbaren, unbemerkt
dahingleitenden Dasein eine helle
Freude entzündet haben. Das ist
auch ,,Tat«. An ihrem Grabe sagte
Prinz August Wilhelm: »Sie war
der Magnet in unserer Familie, die
Sonne unseres Hanses.« Zurück auf
sie strahlt dieser Ausspruch. Denn: 

führten, auch ihnen wollte sie Mutter
sein, denn sie wußte, was diese
schuldlos entbehrten. Schwere Schick-
salsschläge blieben der Kaiserin nicht
erspart: Der Tod ihres Lieblings-
sohnes Joachim in hoffnungsvollem
Alter. — ,,Beschimpfung der eigenen
Person ist noch zu ertragen, aber
Beschimpfung der Eltern der  

gegen nicht den Mund auftun zu
dürfen — das geht über meine Krafi.«
—- (Worte kurz vor seinem Tode.)
Aus ihrer feftgegründeten Frömmig-
keit, dem Glauben, daß man durch
Leid und Prüfungen im Gottes-
gedanken erstatte, ertrug sie den Schmerz.
Diese Frau, die sich in ihrer Seele
ein Reich des Friedens gebaut harte,  

vor den Schrecknissen der Revolution,
dem Sturz ihres Hauses. Hedwig
Hehl, eines ihrer Mitarbeiterinnen im
Dienst der sozialen Frauenfüisorge,
die in den engsten Beziehungen zu
ihr stand, schreibt: »Das Furchtbarste,
was wir miterlebten in den Schreckens-
tagen des Jahres 1918 --— heim=
kehrenden Kriegern waren von halb-

 

 
Nur wer selbst bewegt ist, vermag zu
bewegen, nur das Gefühlte findet den
Weg zum Gefühl. ·
  

 

O« SCHILDER erstes-» ° «
« liefert zu Fahrikpreisen _

voButhdruckerei - Poliewitz o.-
—-  Mutter — dieser Mutter, und da-

 

Yrana vom Yemrsee..
;»2·5)·- . Roman-»von Robert Kohlrausch.

;«",,T«emp»e.ssåkkk-»Sturmi Heute-— paßt er für
dasskwikd gewordene Wasser, . der Name. Vielleicht
klingt er auch "· mir als Warnung her. Es mag
sein, daß ein Sturm auf mich « wartet. Aber
umwerfen soll er mich nicht.“

» « Stolz erhob er das Haupt und sah nach oben
*in. die lichte Helle, zu dem leuchtenden Regenbo-
·:gen, der verklärean über der Erde schwebte.

- Poratto hatte feinen eiferfiichtigen Zorn auf
idem Heimweg mit Livia zunächst wortlos in sich
verschlossen, ihm dann aber mit scharfen Bemer-
kungen in dem höhnisch belauernden Tone Luft
gemacht, in dem er unten beim Tempel gesprochen
hatte. Livia kannte seine Gewohnheit und wußte,
daß dies nur ein Gepläukel vor dem eigentlichen
Kampfe war, ein Wetterleuchten vor dem Gewtter.
Sie hörte mit halbem Ohr auf feine Reden; im
Herzen war ein tiefes Bedauern über die häßliche
Störung einer schönen Stunde. Sobald als
möglich machte sie sich zu Hause von Poratto
los und ging auf ihr Zimmer. Aber das wun-
derbare Wohlgefühl, das - im Zusammensein mit
Kestner über sie gekommen war, wollte nicht
wiederkehren, so- sehr » sie mit verlangenden Ge-
danken danach grisf. Es war ihr,- als wenn ein
plötzlich aufgerissener Abgrundsie davon trennte;
nur über ihn hinweg sah sie noch undeutlich von
weitern eine heißersehute Küste des Friedens.

 
stand an ihrem Lebensabend noch
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Ja, des Friedens! Dort in der Grotte war er
im Donnerrollen und Sturmesrauschen wirklich
einmal auf sie herabgesunken, ihr unruhiges Herz
war für Augenblicke still geworden. Gleich einem
sanften Schlummer mit schönen Träumen von
unmöglichen Dingen war die kurze Stunde
vorübergeglitten. » «
. Livia hatte seit vielen Jahren kein solches
Gefühl mehr gekannt. Weit in ihre Kindheit
mußte sie zurückschauen, um etwas Aehnliches
emporsteigen zu sehen.« Und es war nicht ihr
Elternhaus, wo das geschah. Die Mutter war
eine harte, strenge Frau gewesen, der Vater noch
härter und strenger. Wenn sie dorthin dachte,
fand sie sich in einem dichten und kalten Dunkel,
aus dem hinaus ihre Seele nach einem Wege
suchte, —-— sie wußte selbst nicht, wohin. Dann
war der alte Fürst gekommen, hatte das Kind
lieb gewonnen und ihm das gegeben, wonach es-
instinktiv so grenzenlos verlangt hatte: Güte.
Gleich einem warmen Frühlingsregen auf dürres
kaltes Land, war sie befruchtend und befreiend
niedergefallen auf ihre Seele. Güte war der
Schlüssel gewesen, dem sich damals ihr Herz-
ohne Widerstand öffnete: Güte war heute wieder
gleich einem Lichtstrahl in ihre Seele gefallen-
Aus den« Augen des blonden Fremden hatte sie
geleuchtet, in seinem Tun hatte sie sich geoffenbartx
Wie dieserMann sie bei dem Gewitter geschützt
hatte, das-war die Tat eines von Herzen gütigen
Menschen gewesen, und ihr eigenes Herz war
ihr weich und warm geworden beim Erkennen

erwachsenen Burschen die Evauletten

L

« Gefühl der verflossenen Stunde nahezukomrrrems

 
 

 

feiner freundlichen Seele. Rücksicht und Ver-
ständnis hatten daraus gesprochen. Aber dann
war ihr Mann gekommen. Der Besitzer bringt«-;
die- Hand wieder auf seinenjBesitz gelegtgsfürrdi
sie kämpfte vergeblich, über den«Abgrund-»san"
Widerwillen und Grauen hinweg dem seh-Tönen

ein—3:!

Sie kannte Porattos Eifersucht und wußtsz
daß Wochen, Monate vielleicht vergehen wirrd»«»e;nkk.-v
bis er« die Begegnung von heute vergäßae Sie
wußte, daß jeder Tag ihr jetzt S.U’iifitrauen,
Kränkung und Vorwürfe bringen würde. Das

' Bewußtsein ihrer Unschuld gab ihr feine Ruhe,
sondern weckte Zorn und («Empörung Jhre Natur
hatte sich gehärtet im Feuer der Schmerzen. Sie
hatte sich gewaltsam hingefteigert in eine starre
Herbigkeit, in eine trotzige Wut, seit ihr im
Fürsten der . einzige Freund gestorben und an
seine Stelle der Mann gesetzt worden war, der
sie nun besitzen sollte bis an ihren Tod, weil-er
den Kaufpreis für sie hatte bezahlen können.

Jhr Mund verzog sich in Zorn and Ekel;
die Stimme Porattos war zu ihr hereingedrungen.
Er sprach in hohen, kreischenden Tönen, wenn
er zornig war. Angelan schien. ihm zu wider-

i sprechen, doch wurden ihre Worte nicht vernehmlich.
Nun riß er auch schon die Tür auf und schlug

fsie heftig hinter sich zu. Nahe trat er vor Livia
fhin; fein Gesicht war ohne Farbe, seine Fäuste
hatten sich geballt,. und seine herabhängenden
Arme zitterten. «

»Das ist ja noch schöner als ich gedacht



. Wahres und Falsches.

»schiffe der genannten sechs Mächte
g; verteilen fich wie folgt:
Staaten 543, Großbritannien 444,
j«·;...Japan 222, Frankreich 219, Italien

247, Rußland 176. Vergleichsweise

Flottenrijslungen
Nicht allzu ermuiigend für pazifistische

Theoretiker klingt ein soeben veröffent-
lichter Bericht der britischen Admiralität
über den Bestand und die Weiter-
entwicklung der Kriegsflotten, seitdem
dieAbrüstungskonferenz vonWashington
dem Wettbewerb im Schlachtschissbau
eine Grenze gesetzt hat.

Optimistische Steuerzahler jener
Vertragsmüchte, die vielleicht glaubten-
daß dieser Vertrag dem Weitrüsten
zur See ein Ende
werden mit Erstaunen zur Kenntnis
nehmen, daß Großbritannien,
Vereinigten Staaten, Japan, Frankreichs
Italien und Rußland heute über
zusammen 1751 Kriegsschiffe verfügen
und 345 weitere im Bau oder
projektierthaben. Flottensachverständige
hatten sich allerdings angesichts der
Massenerzeugung von Torpedobooten
und Unterseebooten und Unterseeschiffen
während der letzten Jahre wohl
kaum allzu großen Jllusionen überI
das praktische Ergebnis von Washington
hingegeben. Es war den Staaten
freigestellt, von diesen Thpen soviel
herzustellen, als sie Lust hatten oder
ihre Mittel erlaubten, und sie haben
von dieser Möglichkeit reichlich ßiebrauchi
gemacht.

Von den 345 zurzeit in Bauf
befindlichen oder projektierten Schiffen
entfallen 127 auf Frankreich. Darunter
sind neun Kreuzer, 36 Torpedoboote
nnd 26 Unterseeboote. ·

Uniersecboote scheinendie populärste
Waffe zu sein; von ihnen werben;
seitens der sechs Mächte 125 gebaut. ;
Dann kommen 123 Torpedoboote.
Unter den andern im Bau befindlichen ’
Schiffen sind drei Schlachtschiffe czwei
englische und ein russischer) 37 Kreuzer,
drei Minenleger, sieben Flugzeug-.
mutterschiffe, 20 Flottilleuführer, vier
Kanonenboote, sechs Flußkanonenboote
und acht sJJiinenfudIfIhifie.

Rächst Frankreich hat Japan das
umsangseichste Bauprogramm, ins-
gesamt I .Schiffe, darunter 8Kreuzer,
24 Torpedoboote und 26 llnterfeeboote.
Sie anberen 6eemächte bauen: Italien:
55, Vereinigte Staaten: 36, Groß-
britannien: 35, Sowjetrußland: 30.

Die 1751 jetzt vorhandenen Kriegs-

Vereinigte

bereitet habe. .

die «

 

Breslauer Smlachiviehmarltt (Jlmtlikhersüerithi) «
haukvtmarkn Breslau den 7. April 1926

iEs wurden gezahlt für 50k Lebendgewicht (in Reichsmark): 7. 4. .
Kinder-. (Minen: voll cischige, ausaemästere. . . 47—50

vollflelschiae, ausgemiistete, 4 bis 7 Jahre 42——46
jun e, nicht ausgemiistete. ältere ausaemitstete 36—41
mä ig genährte junge. gut aenährte ältere 30-—-35

stillem vollsteischige, ausgewachsene 51—53
vollfleischige jüngere 46—-50
mäßig genährte junge nnd gut genübrte ältere 41—45

Halten und küheevollfleischigm ausgemästete 44—-50
vollfleischige, ausaemältete Kühe bis 7Jahre 39 -—43
ältere ausgemiistete. wenig entwickeltejilngere 34—38
mäßig genährte Kühe und Kalben. . 27-—32
gering genährte Kühe und Kalben . 20—26

käute-. Mittlere Mast und liebe Saugkiilhee. —-
geringere Masts und gute Daugltälliee —-
geriuge Fausleiillsek . —

Mitqu Mastlämmer nnd jüngere Masibamuiel . . —-
ältere Masthammel, geringere Mastlämmer . —-
mäßig genährte Hammel und Schafe —

IHeimreise-. Vollfleischige über 120—150 kg Lebendaewicht 75-—76
· . 100—120 .‚ „ 73—-74

„ . R—W0. · m—w
_—biss

Sauen und aeschnittene Eber
Die Its-teure zwischen Ittallsi nnd ,Maelttpeeifeu wirdmiot bedingt d ch

f bie notwendigen Händleripesen für Fracht- Markt-, Futter- und Versicherunasvke-
biihren. Umsatzsteu er nnd berai. sowie den Gewichtsschwund vom Stall zum Mang
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""'.statisebu Berechnungen, ttustenanscbläue, 1b .'

= rechnenqu usw. tertiut an und übernimmt Bau I
- luitunu, Bauberatung lin- tteu- und Umbauten -
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' Wohnhaus-,

‚I...'lanunaus- u. Siedlunusbau:..‚

'EKarl Rzegotta‘.-
Architekt in Polkwitz

- Lindenstraße

mag hier Deutschland angeführt werden
mit 87 zum grüßten Teil gänzlich
veralteten Kriegsschifer. darunter 8
altmobifche Schlachtschiffe, 9 Kreuzer,
16 Torpedoboote, 3 Ranonenboote,
35 Minensucher und— null Unter-
seeboote. Jm Bau hat es ein Torpedos
boot.

DieVereinigtenStaatenundEngland
sind durch den Washingtoner Vertrag

terziehen müssen, die

doch war sein Zustand

auf je 18 Schlachtschiffe festgelegt. Die seinem Ableben gerechnet
amerikanische Flotte ist aber der mußte. Mit August Thhfsen ist der
englischen überlegen, weil sie über Senior der
eine beträchtlich größere Zahl von
czF--8-sst,--dobooten und Unterseebooten
b'EtT/ügt. '  
 

 

« «te,« sing er an.

Affe-

Mund legte, die den Ton erstickte.
kein Zufall am Tempel dort,
redung.
du mit ihm allein sein wolltest.

stolzen Augen ihm gegenüber.

rebung, baß

ihn.

 

Er sprach nun dumpf und
wie wenn sich ihm eine Hand auf den

»Das war
es war Verab-

Du hast Angelan fortgeschickt,
Und hübsch

allein seid ihr ja dann auch gewesen.
allein in der dunklen Grotte, ganz ungestört!«·

Straff aufgerichtet stand Livia mit großen,
„Su vermengst

Es war keine Verab- s
ich nach den Ruinen ging.

war freier Wille von mir, Ueberraschung für
Angelan hab’ ich fortgeschickt,

 

Das Blut stieg ihr langsam ins Gesicht.
Sie richtete sich noch trotziger vor ihm auf.
»Mag sein,« sagte sie kurz und kühl; sie wußte, I

« was ihn am grausamsten traf. «
»Du leugnest es also nicht?“ s

, »Warum soll ich es leugnen? Du bist ja
so klug, —- du findest auch ohne mich die

i Wahrheit heraus. «
,,Livia! Du hast eine Freude daran, mich

zu martern.“
Es war ein Medusenlächeln, das jetzt auf,

ihrem Gesicht hervortrat, und sie sprach weiter,
als wenn sein Ausruf ungehört -an ihrem Ohr

vorübergeklungen wäre. »Du bift so klug, daß

weil

Ganz

Es

weil ich

Psiindnng aller Solln-tote
in giuicubm‘g. Jn Hindenburg

 

Kreis Glogau =
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anusk Flusser —s·. Der Groß-
industrielle August Thyssen ist am
Ostersonntagmorgen verstorben.
fast 84jährige Mann hatte sich Mitte
März einer schweren Operation un-

den Verlust
eines Auges zur Folge hatte.
hatte die Operation gut überstanden,

Monatsfrist so ernst. daß stets mit

rheinisch-westfälischen
Montanindustrie dahingegangen. Er
war einer der markantesten Persön-
lichkeiten —- Selfmademanmit einer »Formen ans die
ausgesprägten konservativen Einsiellung

keinen Grund hatte, sie bei mir zu behalten.
Vor dem Unwetter haben wir uns in die Grotte
geflüchtet und sind allein gewesen, das ist wahr.
Und ich bin glücklich über diese Stunde, weil
sie mir gezeigt hat: es gibt Männer, denen
die Frau mehr ist als ein Spielzeug ihrer Lust. «

Stumm betrachtete Poratto sie mit scharfen
«Beobachterblicken unter gesenkter Stirn hervor.
»Du bist verändert. Jn deinem Gesicht ist etwas
Neues. Ich hab’ es bemerkt seit einigen Tagen.
Und jetzt ist es mir klar: diesem Fremden gilt
es, diesem Seutfchen!“

du Dinge siehst in anderen, die sie selbst nicht
sehen, —- bisher nicht gefehen haben. Durch dich

f werden sie klug und weitsichtig, wie du selbst.
Jch danke dir, daß du dir diese Mühe __bei mir
gemacht hast. Jch wußte bis jetzt nichts davon,
daß ich ein Interesse an diesem Deutschen

Ihätte. Du hast aber nun so hell in mich
ä. hineingeleuchtet -—“.

,,Hör’ auf. Ich ertrage den Spott nicht
länger. Jch will wissen, woran ich bin. Sag’ mir nein oder ja.«

Sie bewegte verächtlichdie Schultern.
 

31 3 wurden alle Gastwirte gepfäudet,
45—4«8 »weil sie die Getränkesteuer nicht
39—44 zahlen wollten, deren Abschaffung
3439 die Stadtverordneten ohne Zustimmung
i343? des Magistrats beschlossen hatten.
43—47 Eine aufeegetrde leetriagd
38—42 sank zwei geritten":- fand auf
44——50 bem Brüningpaß bei Meiringen im
ZZIZZ Berner Oberland statt. Die Ver-
25-31 folgten hatten in Meiringen und
20—«24 Jnterlaken mehrere Einbrüche verübt
73—78 und versucht, über das Gebirge nach
22:3 Luzern zu entkommen. Die Polizei
48...52 ging jedoch den Spuren im tiefen
43—47 Schnee nach und verhaftete die beiden
Fig-J in fast 2000 Meter Höhe.
71:52 Ein Hauditeulliirlrchen in
63-70 Statten. An der Grenze zwischen

Italien unb Jugoslawien ist ein mit
62:68 wahrhaft amerikanischen Mitteln

durchgeführter Ueberfall auf eine
kleine Bahnstation verübt warben.
Arn Sonnabend drangen drei schwer-
bewasfnete und maskierte Banditen
in den Kassenraum eines kleinen
Bahnhoses ein. Zwei der Männer
hielten die vier Beamten unb zwei
andere anwesende Personen mit ihren
Revolvern in Schach. und der dritte
durchstöberte die Kasse, in der er
250000 Lire taub. Bei der Ver-
folgung überschritt der Bandit, der
das Geld hatte, einen Fluß, während
die beiden anderen die inzwischen
alarmierten Zollbeamten mit Feuer
empfingen. Schließlich wurden die
beiden Räuber niedergeschofsen, der
dritte entkam mit dem Gelde. _
Der Mittel-euch irr die 31min-

hinunter von Ityeteen Vom
römischen Gericht wurden zwei von
den Einbrechern in die Schatzkammer
von St. Peter zu acht Jahren, zwei
andelre zu vier Jahren Kerker ver-
urtei e von denen zwei Jahre als
durch die Amnestie erlassen gelten.
Sechs Angeklagte wurden wegen
Mangel an Veweisen freigesprochen.
Hier als glpoctljelrerware.

Die Prohibitionsabteilung des ame-
rikanischen Scha hamtes hat« zwei
‚großen Brauereien die Genehmigung
erteilt, Bier zu brauen, das bis
3,76 Proz. Alkohol enthält. Das
Bier soll von den Apotheken zum
Verkauf angeboten werden doch wird
ein ärztliches Rezept nicht notwendig-
fein. — Sie Prohibition im Amerika
wächft sich immer mehr zu grotesken-

augroben [luftig-1T.
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seit etwa

werden sgte uzen. v?» \..
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»Jch habe dir nichts mehr zu sagen. "
„Sann frag ich ihn selbst. «
Er stürmte zur Tür unb dann hinaus. Livia

stand einen Augenblick regungslos, dann hob
sie die Hand, als wenn sie den Verschwundenert
zurückhalten könnte. Eilig trat sie ans Fenster

 

i unb fah hinunter anf die Straße, wo die Gestalt
- ihres Mannes neben feinem 6chatten auf dem
besonnten, halb schon getrockneten Pflaster eilig
bahinglitt.

Zu guter Stunde war Poratto nicht ausge-
gangen. Als Kestner feine Wohnung erreicht
hatte, war ihm Riga schon vor der Tür in
großer Aufregung entgegengekommen, die von
seinem sonstigen verschlossenen Wesen merkwürdig
abstach. Er hatte die verschiedensten Singe
durcheinander hervorgesprudelt: Kestner müsse
sich nach einer anberen Wohnung umsehen, —
das Beste wäre. wenn ganz Nemi vom Erdboden
verschlungen würde, — solch’ ganzer Ort könne
durch einen Schurken verpestet werden, —- aber
die Madonna wache bei Tag und Nacht und
sie würde, wenn die Zeit gekommen sei, ben

«Schuldigen zu treffen wissen.

Gentelman folgt


